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Borsitzende des Kreis-Ausschusses,
i I; B. : Müuscher,  Kreissekretär,
v : ISt^ - - - -- -

■tl ten R» Weilburg , den 31. Juli 1914.
i ie pg,Allermeister des Kreises mache ich hier-

^ "iche Erledigung der Verfügung von:
pÄe jĵ ' Nr. II. 1709, bctr. die Einreichung
rst . mchnl-^ die Zeitbestimmung der Herbstferien
V EiL °ufmerksanr.

' etfu* Utt® Berichts bestimmten Termin —
^ >ch unter allen Umständen cinzuhalten.

Weilburg» Montag, den3. August. 66 . Iahrgang.

Ich weise hierbei gleichzeitig wiederholt darauf hin,
daß die Vorschläge nur im Einvernehmen mit dem Orts-
schulvorstande zu machen sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
V. : Müuscher,  Kreissekretär.I.

Bekanntmachung Nr. 2.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs-Postamts«

Beschränkung für den Post-, Telegraphen- und Fernsprech-
Verkehr.

1. Postverkehr mit dem Auslande.  Von jetzt
ab werden nach dem Ausland und den deutschen Schutz¬
gebieten mit nachstehend aufgeführten Ausnahmen nur noch
offene Postsendungen in deutscher Sprache angenommen
und befördert. Pakete sind nicht mehr zulässig. Private
Mitteilungen in geheimer (chiffrierter oder verabredeter)
Sprache oder in anderer als deutscher Sprache , ferner
solche über Rüstungen, Truppen oder Schiffsbewegungen
oder andere militärische Maßnahmen sind verboten, es sei
denn, daß sie von militärischer Seite als zugelassen be¬
scheinigt sind.

Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe sowie Pojt-
aufträgc nach dem Ausland und den deutschen Schutz¬
gebieten können jedoch unter folgenden besonderen  Be¬
dingungen zur Beförderung übernommen werden : Die
Auflieferung ist nur unmittelbar bei Postämtern  zulässig,
soweit sie nicht militärischerseits für bestimmte Bezirke ganz
verboten wird ; die Aufli ef erun g b ei Po stag en tur en,
Posthilfsstellen und durch die Landbriefträger
ist demnach verboten.  Briefliche Mitteilungen , soweit
sie überhaupt zulässig sind, müssen in deutscher Sprache
abgefaßt sein und dürfen keinen verdächtigen Inhalt haben.
Die Sendungen sind bei den Postämtern offen vorzulcgen
und demnächst unter Ueberwachung der Beamten zu ver¬
schließen und zu versiegeln.

2. Telegraphen - und Fernsprechverkehr mit
dem Ausland und im In lau  de. Privattelegramme
nach dem Ausland und im Jnlaude müssen in offener und
deutscher Sprache abgefaßt sein. Telegramme in fremder
oder in geheimer (chiffrierter oder verabredeter) Sprache
sowie sülche über Rüstungen, Truppen - oder Schiffsbewe¬
gungen oder andere militärische Maßnahmen sind verboten.

Die Telegramme müssen bei der Auflieferung mit
Namen und Wohnung des Absenders versehen sein. Auf
Verlangen müssen sich Absender und Empfänger über ihre
Persönlichkeit ausweisen.

Der private Fernsprechverkehr nach dem Ausland
und nach einigen am Schalter zu erfragenden Grenzge¬
bieten des Inlandes wird eingestellt. Außerhalb dieser
Grenzgebiete dürfen Gespräche im innen : deutschen Ver¬
kehr nur in deutscher Sprache geführt werden und keine
Mitteilungen über Rüstungen, Truppen - und Schiffsbe-
wcgungen oder andere militärische Maßnahmen enthalten.

Der Funkentelegraphenverkehr wird eingestellt.
Weitere Beschränkungen oder Erleichterungen des Post -,

Telegraphen - und Fernsprechverkehrs bleiben Vorbehalten.
Frankfurt (Main ), den1. August 1914.

Kaiserliche Oberpostdirektion.

Richtamtücher Teil.
Uotttische Rundschau.

Deutschlands finanzieNe kriegsberektschafk.
So ungeheuer die Kosten einer Mobilmachung unter

den heutigen Verhältnissen auch sind, so braucht man sich
innerhalb des Reiches um deren Deckung zunächst doch keine
Sorge zu machen. Zunächst befinden sich im Juliusturm
außer den 120 Millionen, die schon seit dem Jahre 1871
darin liegen, auf Grund der vorjährigen Maßnahmen noch
85 Millionen Mark in Gold. Diese 205 Millionen, die im
Kriegsfälle der Reichsbank übergeben werden würden, ge-
statteten dieser die sofortige Ausgabe von 615 Millionen
Mark in Reichsbanknoten, da nach dem Reichsbankgesetz nur
eine 33,33 prozentige Metalldeckung des Notenumlaufs vor¬
handen zu sein braucht. Infolge des vorjährigen Finanz¬
gesetzes steht ferner eine Silberreserve bis zur Höhe von
120 Millionen Mark zur Verfügung, auf Grund deren
360 Millionen Mark in Relchsbanknoten ausgegeben werden
können.

Da die Reichsbank nach ihrem jüngsten Ausweis über eine
Metalldeckung von 1757 Millionen Mark verfügt, so kann sie
hiernach 6271 Millionen Mark an Banknoten ausgeben.
DaS macht zusammen allein an Banknoten 6246 Millionen
Mark. Aus dem Wehrbeitrag werden dem Reiche ungefähr
eine Milliarde zufließen, die erste Rate, die für die Mobil¬
machung bereits in Betracht käme, würde sich auf 300 Mil¬
lionen Mark belaufen. Damit sind die finanziellen Quellen
jedoch noch nicht erschöpft. Sieben Milliarden , stehen dem

Reiche sofort zur Verfügung. So gewaltig diese Summe
auch ist, so entspricht sie doch nur dem Bedarf, da im Falle
eines europäischen Krieges mit einer sehr ernsten Krediter-
schütterung zu rechnen wäre. Im Bedarfsfälle würden dann
weitere Einnahmequellen durch Kreditgesetze erschlossen werden
können, wie sie jetzt in Osterreich-Ungarn erlassen werden
und im Juli 1870 in Preußen zur Ausführung kamen.
Damals begnügte man sich mit einem Betrag von 120
Millionen Talern . Gemäß den gestiegenen Anforderungen
würden heute erheblich höhere Summen beansprucht werden.

Die Gekreidoversorgung des deutschen Heeres ge-
wöhrleistet . Es war die Befürchtung ausgedrückt worden,
daß die Proviantdepots nicht genügende Getreidemengen zur
Versorgung unseres Heeres im Kriegsfall haben könnten.
Wie grundlos diese Sorge ist, lehrt ein vom „B. T. be¬
richtetes Vorkommnis. Das Berliner Proviantamt kauft
alljährlich um die jetzige Jahreszeit von den Landwirten
der näheren Umgebung guten Roggen und bezahlt dafür
Börsenpreise, zeitweilig sogar eine Kleinigkeit darüber, wenn
die Qualität des Roggens besonders gut ist. Als in dresen
Tagen die Börsenpreise für Roggen erheblich trt die Hohe
schnellten, wurde den Landwirten, die ihren Roggen dem
Proviantamt anboten, mitgeteilt, daß das Proviantamt mcht
geneigt sei, die Börsenpreise zu bezahlen, sondern 3 brs 4
Mark pro Doppelzentner weniger anlegen würde. Es geht
daraus zur Gewißheit hervor, daß das Proviantamt allen
Anforderungen auch ohne die neue Ernte zunächst gewachsen
ist. — Daß wir in so kritischen Zeiten wie den gegenwärtigen
Fleisch und Mehl nicht aus dem Lande herauslassen, ^rst
selbstverständlich. Wie im Jahre 1870 so wurde auch letzt
ein Ausfuhrverbot für Getreide , Mehl und tierische
Erzeugnisse erlassen gemäß einem Beschluß des Bundes¬
rats , der zu diesem Zweck am Freitag zu einer außerordent¬
lichen Sitzung einberufen worden war . Aus dem Umstande,
daß nicht die stimmführenden Minister persönlich erschienen
waren, ging hervor, daß es sich in der Sitzung nicht um
die Entscheidung über Krieg oder Frieden gehandelt hat.

"Der Mobiliflerungs -Akas des Zaren erstreckt sich
auf mehr als eine Million Mann und ordnet für den
größten Teil des russischen Heeres die Mobilmachung an.
Bon den 58 Gouvernements, die das europäische Rußland
zählt, werden 35 von der Order des Kaisers Nikolaus be¬
troffen. Das ganze russische Heer besteht aus 37 Armee¬
korps von den 7 in Sibirien bezw. in Turkastan stehen und
für einen europäischen Krieg nicht in Betracht kommen.
Von den übrigen 30 müssen verschiedene zur Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ruhe, so in Petersburg , Moskau,
Finnland , dem Kaukasus, zurückgelaffen werden. Die 16
mobilisierten Armeekorps stellen danach den weitaus größten
Teil des russischen Heeres dar. — Das russische Armee¬
korps zählt 43000 Mann, die mobilisierten 16 Armeekorps
zusammen umfassen also 688000 Mann , dazu kommen noch
die 16 Reservedivisionen mit insgesamt 320000 Mann , so
daß bereits über eine Million Mann kriegsbereit zur Ver¬
fügung stehen. ^

Französische Spionage in Deutschland. Daß russische
und französische Spionagebureaus gerade in letzter Woche
mit Hochdruck in Deutschland arbeiteten, dafür waren mehr¬
fach Beweise vorhanden. An der Strecke der strategisch
wichtigen Bahn von Kreuznach nach Gau-Algesheim und an
der bei Genstngen über die Nahe führenden Eisenbahnbrücke
machte sich ein Mann zu schaffen, der, als er festgenommen
wrrden sollte, auf seinem Motorrade zu entfliehen suchte.
Er konnte von der Gendarmerie verhaftet werden und
wurde, da er spionageverdächtig ist, in das Gefängnis von
Bingen gebracht. Es handelt sich um einen Franzosen.

Die Stockung des gewerblichen Lebens kostet dem
deutschen Nationalvermögen schon für die wenigen kritischen
Tage seit der ablehnenden Antwort Serbiens an Österreich
Millionen und aber Millionen. Die Kursverluste unserer
Jndustriewerte stellen ungeheuere Werte dar. Nicht nur
Handel und Industrie , auch die Schiffahrt erleidet gewaltige
Verluste. Die Ausfahrt des ..Imperators " der Hamburg-
Amerika-Linie wurde wegen der Kriegsgefahr bis auf
weiteres verschoben , da beim Ausbruch eines Krieges das
Privateigentum zur See nicht geschützt ist. Die Abfahrt der
„Vaterland ", Schwesterschtffes des „Imperator ", das im
Hafen von Neuyork liegt, mußte aus denselben Gründen
verschoben werden. Die geplante und in allen Einzelheiten
bereits vorbereitete Nordlandfahrt der „Luise Victoria"
wurde abgesagt. Der gesamte Verkehr nach der Ostsee
wurde von den Hamburger Reedereien bis auf weiteres
vollständig eingestellt. Die Hamburg - Südamerikanische
Pakctfahrt-Gesellschaft wird ihre Schiffe gleichfalls m den
schützenden Häfen belassen, wenn sich die Verhallnrsse nicht
bald ändern.

Radavszenen ln Paris . Paris hat auch gegenwärtig
wieder die wildesten Szenen zu verzeichnen. Die Sozialrsten
veranstalten andauernd lärmende Umzüge für den Frreden,
wobei es verschiedentlich zu Ausschreitungen kam: Leute,
die eine andere Ansicht über die Weltlage äußerten, ab ste
von den Straßenrednern vorgeschrieben wurde, wurden miß¬
handelt, und die Polizei, die bestimmte Straßen freihalten
woll' ", wurde mit Steinen beworfen. Dabe: kam es auch
zu einer ernsten Poilzeialtacke gegen
die schreiend auseinanderstoben und sich in die. Bars , Cafees



und Wirtshäuser der Boulevards flüchteten. Tische wurden
umgestürzt, Flaschen und Gläser flogen klirrend zu Boden
und wurden zertrümmert, aber die Polizei behielt die Ober¬
hand. Die Menge versuchte jedoch immer wieder auf die
Boulevards zu gelangen. Auf dem Platz vor dem
Gymnase-Theater kam es zu einer großen Schlägerei, bis
die Polizei schließlich die Oberhand behielt. An der Ecke
der Rue de Richelieu vor dem Cafee Cardinal gab es ein
Handgemenge zwischen den Antimilitaristen und jungen
Nationalisten, wobei die Terrasie des Cafees halb demoliert
wurde. Ein Schutzmann wurde durch einen Totschläger
schwer verletzt, ein anderer erhielt einen Messerstich. Zwei
Polizetoffiziere wurden in die Hand gebissen. Die Umzüge
und Zusammenstöße mit der Polizei wiederholten sich nochdes öfteren. ~~ ' “ "~ ~

Deutschlands Kriegserklärung an
Rußland.

Berlin, 2. Aug. Die Meldung des Botschafters über
die Antwort der russischen Regierung auf unsere befristete
Anfrage ist hier nicht eingelaufen, ebensowenig eine Nach¬
richt über die Ausführung des zweiten Auftrages , obwohl
wir konstatiert haben, daß der russische Telephonverkehr
noch funktioniert. Dagegen sind in dieser Nacht bi§ 4 Uhr
in der Frühe beim Großen Generalstab folgende Meldungen
eingegangen : 1) Heute Nacht fand ein Angriff russischer
Patrouillen gegen die Eisenbahnbrücke über die Warthe
bei Eichenried an der Strecke Jarotschiu -Wreschen statt.
Der Angriff wurde abgewiesen. Deutscherseits sind zwei
Manu leicht verwundet morden. Die Verluste der Russen
sind nicht festgestellt. Eine von den Russen gegen den
Bahnhof Miloslaw eingeleitete Unternehmung ist verhindert
worden. 2) Eine stärkere russische Kolonne hat mit Ge¬
schützen die Grenze bei Schwidderu südöstlich von Bialla
überschritten; zwei Schwadronen Kosacken reiten in der
Richtung auf Johannisburg . Die Fernsprechverbindung
zwischen Lyck und Bialla ist unterbrochen. Hiernach hat
Rußland deutsches Reichsgebiet angegriffen. Der Krieg
ist eröffnet. lieber Kopenhagen ivird aus Petersburg vom
1. 8. gemeldet, der deutsche Botschafter übermittelte namens
seiner Regierung um 7.30 Uhr gestern abend dem russischen
Minister des Aeußern die Kriegserklärung.

Berlin, 2. Aug. Dem russischen Botschafter von
Swerbejew sind die Pässe zugestellt worden.

Berlin, 2. Aug. Nach zuverlässigen Nachrichten be¬
reisen russische Offiziere und Agenten in großer Zahl unser
Land. Die Sicherheit des deutschen Reiches fordert, daß
aus patriotischem Pflichtgefühl heraus neben den öffent¬
lichen Organen das ganze Volk unbedingt dazu mitwirkt,
solche gefährliche Personen unschädlich zu machen. Durch
rege Aufmerksamkeitin dieser Hinsicht kann jeder an seiner
Stelle zum glücklichen Ausgang des Krieges beitragen.

Berlin, 2. Aug. Soeben läuft die militärische Mel¬
dung ein, daß heute vormittag französische Flieger in der
Umgebung von Nürnberg Bomben abgeworfen haben. Da
eine Kriegserklärung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land bisher noch nicht erfolgt ist, liegt ein Bruch des Völker,
rechts vor.

Berlin, 2. Aug. Luxemburg ist zum Schutze der dort
befindlichen deutschen Eisenbahnen von Truppenteilen des
8. Armeekorps besetzt worden.

Berlin, 2. Aug. Auf der Thorner Eisenbahnbrücke
versuchte ein Mann , aus dem Zuge eine Bombe zu werfen.
Er wurde indessen rechtzeitig dingfest gemacht.

Berlin, 2. Slug. Durch eine kaiserliche Verordnung ist
der Reichstag  auf den 4. August er. einberufen. Die
Militärbehörden sind angewiesen, die zu den Kriegsdien¬
sten verpflichteten Mitglieder des Reichstages, die sich als
solche ausweisen, für die Dauer der Einberufung des
Reichstages von den Kriegsdiensten unverzüglich zu be¬
freien.

Pelikan im Wappen.
Roman von Ferdinand Runkel,

bs Nachdruck verboten.
»Nun Mutter , dann bleibt uns beiden nichts weiter

übrig, als unser Glück ohne die Familie zu suchen auf unsere
eigene Kraft. Und schließlich was ist denn Familie? Haben'
wir wirklich so viel Verpflichtungen gegen unsere Familie,
daß wir ihr unser Glück opfern sollten? Ich glaube nicht,
daß die sittliche Weltordnung so etwas gemeint hat, als sie
die Familienbande schuf. Ich glaube vielmehr, daß das Recht
des Individuums daS Höchste ist und ich . . . . Du weißt,
ich bin bisher ein guter Sohn gewesen, habe Vater und
Mutter geehrt . . . . aber die Wahl meiner Gattin ist mein
ureigenes Recht, und wenn ich schon einmal den Gemeinplatz
beschretten soll, so sage ich mit dem Volk, ich muß mit meiner
Frau leben, nicht Ihr . Und wenn nur Byll ehrlich und fest
m Ihrer Liebe ist, so werden wir ohne die Bergmanns und
ohne die Güldenborns und ohne die Sperreuters glücklichwerden."

Als ob Hans sich bei Sibylla die Bestätigung seiner
Auffassung holen wollte, reichte er ihr die Hand hiii und die
junge Dame schlug ohne Zögern ein. Er drückte sie leiden¬
schaftlich und fuhr dann mit steigender Wärme fort:

„Sich Du, Mutter , ich weiß mich eins mit ihr und
das ist für mich maßgebend."

Und nun richtete er direkt das Wort an seine Verlobte:
„Wirst Du mir treu bleiben auch in Kampf und Ent¬

behrung?"
sibylla antwortete mit einem einfachen festen „Ja !"

Was ihr Herz bewegte, die leidenschaftliche Neigung zu dem
schonen warmherzigen jungen Mann , das war 'ihr zu heilig,
als daß sie es zur Bekräftigung in Gegeiiivart der Mutter
ausgesprochenhätte. Aber diese beiden Menschen, der eine
adelig an Geist, der aiidcre adelig an Geburt, verstanden

Berlin, 2. Aug. Sicherein Vernehmen nach wird dein
am Dienstag zusainmentretenden Reichstag ein Gesetzent¬
wurf betr. die Einführung von Höchsttaxen für den Ver¬
kauf von Lebensmitteln oorgelegt werden.

Berlin, 2. Aug. Am Bismarckdenkmalvor dem Reichs¬
tagsgebäude wurde heute vormittag ein Feldgottesdienst
abgehalten, zu dessen Beginn die Kapelle des 4. Garde-
reginients das Niederländische Dankgebiet spielte. Etwa
30000 Menschen wohnten der gewaltigen Feier bei, die
sämtliche Terrassen des Reichstagsgebäudes sowie die Plätze
und die Promenaden besetzt hielten. Hofprediger Döring
sprach von der schweren Schickung, die Gott über die
Völker verhängt habe, von der gerechten Sache Deutschlands
und von der Hoffnung auf Sieg . Entblößten Hauptes
hörte die Menge die erschütternden uno erhebenden Worte
des Geistlichen. Das gemeinsame Gebet 'des Vaterunser
schloß die Feier. Unter patriotischen Liedern löste sich
allmählich die Menge auf.

Berlin, 2. Aug. Zum Kommandeur des I . Garde¬
regiment zu Fuß ist Prinz Eitel Friedrich ernannt worden.
Dre Uebergabe des Regiments erfolgte gestern abend auf
dem Kasernenhofe.

Frankfurt, 2. Aug. Der kommandierende General des
18. Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung: „Damit
dre Ernte eingebracht und die notwendigen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten ausgeführt werden, bestimme ich für den
Bezirk des 18. Armeekorps: 1. Säintliche Schulen auf dein
Lande und die Volks- und Mittelschulen in den kleineren
und mittleren Städten werden sofort bis auf weiteres ge¬
schlossen. 2. In allen Schuleir der großen Städte , näm-
üch: Frankfurt a. M ., Wiesbaden, Hanau . Fulda , Arns¬
berg Lüdenscheid, Siegen , Darmstadt , Mainz . Offenbach
a. M ., Worms und Gießen, sowie in den höheren Schulen
ln den anderen Städten , werden die Schüler von den
Schulleitern aufgesordert, sich zu denrselben Zwecke zur
Verfügung zu stellen."

Königsbergi. Pr ., 2. Aug. In Eydtkuhneii ist eine
russische Patrouille eingeritten. Das Postamt in Bilder-
weitchen ist nach einer sicheren Melduiig zerstört ivorden.
^-er Feind hat die Grenze an vielen Stellen überschritten,
wre zweifelsfrei festgellt worden ist.

Karlsruhe, 2. Aug. Die heutige „Karlsruher Zeitung"
veröffentlicht folgende Proklamation des Großherzogs von
Baden unter dem Datum des 2. August 1914 : „An mein
teures badisches Volk! Unser Kaiser ruft zu den Waffen.
In dem schweren Kampf, den Deutschland zu führen sich
anschickt, handelt es sich uni die Ehre und die Existenz
unseres Vaterlandes , um unsere höchsten und heiligsten
Güter . Ich weiß, daß mein teures Volk mit unbedingter
Hingebung und Treue die schweren Pflichten erfüllen wird,
die an uns herantreten werden, vor allem unsere Söhne
und Brüder , die zu Feld ziehen von denen ich sicher
bin rnrd erwarte , daß sie, eingedenk des Waffenruhms
ihrer Väter , tapfer und selbstlos ihr Leben einsetzen werden
für das Vaterland . Aber auch die übrigen Glieder des
Volkes werden, deß bin ich gewiß, in ernster Ueberzeugung
die Opfer zu bringen bereit sein, die gefordert werden
müssen. Gott schütze und erhalte Deutschland!"

Karlsruhe, 2. Aug. Der kommandierende General des
14. Armeekorps, Freiherr v. Hoiningen gen. Hüne erläßt
unter dein Datum des 1. August folgenben Korpsbefehl:
„Unsere Feinde haben uns das Schwert in die Hand ge¬
drückt. Wir werden es, dazu gezwungen, gebrauchen, und
sollten sich die Wogen des Rheins rot färben. Wir wissen
das Herz des deutschen Volkes da, ivo die Fahnen der
Reglineilter wehnen. Draus mit Gott für Kaiser, Fürst
und Vaterland !"

München, 2. Aug. König Ludivig richtete an den
Kaiser nachstehendes Telegramm : „Das bayrische Heer ist
heute mit dem Beginn der Mobilisierung, unter Deinen
Befehl als Bundesfeldherr getreten. Schon in Friedens¬
zeiten in dem Geiste erzogen, der die deutschen Truppen
vor 44 Jahren zum Siege führte, wird das bayrische Heer
sich des Vertrauens würdig erweisen, das ganz Deutschland
m ferne Kriegstüchtigkeit setzt. Nie hat das deutsche Reich
vor einer ernsteren Entscheidung gestanden, als in dieser
Stunde , in der seine Fürsten und Völker wie ein Mann
aufstehen, um seine Ehre, Stellung und Zukunft gegen
mächtige Feinde zu verteidigen. Nie aber wird sich die un¬
erschütterliche Treue,  in der die Deutschen zusammenstehen,

d-l 4 p
überwältigender offenbaren, als in dem
aufgezwungen wird. Das Vertrauen Mt
Gerechtigkeit wird unsere Heere stärken. 3n’ .j| )(
sein ihrer Geschlossenheit, ihrer eisernen ss ^ zB " %'
ihres ernsten Mutes werden sie, wenn P jj:es weroen ne, uiw\
kommen sollte, den Kampf für Ew. Majell ,, ,
meinsame Vaterland , für den Ruhm und ^ W ^
deutschen Namens mit Ehre bestehen,
tung heiße ich Bayerns Söhne , sich um ^ ^ ent|jr# <>„
und bitte Gott , er möae. wenn der Kamps ^ ^und bitte (Sott , er möge, wenn der
deutschen Waffen den Sieg verleihen. - - M

München, 2. Aug. Der König hat an■0 ' H
stehendes Manifest gerichtet: „An mein H H
suche, den Frieden in Ehren zu wahren, hm' ‘̂ idp Jt
barn zu Schanden gemacht. Die Ehre , 3pi% ^
das Schicksal des Vaterlandes stehen aur 1T »
zwingen uns das Schwert in die Hand. " %
beseht unseres erhabenen und geliebteil ^ jrt J 'unteres erycwenen und geuev̂ - -
des deutschen Kaisers, wird die auch ' jhiMA  lüi
schweren Tagen erprobte bayrische Arme ^ M
stellen, ihrer in ernster Friedensarbcit 9cit?Lfcjjen.£ m
wußt, ein würdiges Glied unseres große» lit
würdig der Opfer ihrer Väter . Mit diese« ' % t
gleite ich meine brave Armee ins Feld- f(f t  j,
den Allmächtigen Gott , der unsere gerechte z
wird , erflehe ich seinen Segen für Bayerm ^
sehen Heeres Fahnen ! Gegeben zu Münch
1914. Ludwig." “

Washington, 2. Aug. Deutschland, Eng j,» ,
reich ersuchten formell Amerika die Botu) ^
falle zu übernehmen. Amerika kommt dem ^ d><
und instruiert die amerikanischenBotschaft
sandten in Europa demgemäß.

Kokar-UachrichtM
Weilburg , den 3

— Die Mobilmachung. „Das Hangen ni„ 6
schwebender Pein " ist nun vorüber. Mit . r bists
tag abend um 6 Uhr von Sr . Maj . dem " j ll
neu Mobilmachung des gesamten Heeres u /
ist die Unruhe, die sich bis zur Nervostta ^ *
wichen und Ernst und zuversichtliche Ruhe ^ ^
auf den Sieg der gerechten Sache hat , rt ilI jL
Wenn es nun nicht anders sein fanu gtî , 1
Namen drauf ! — das ist der Grundton
der man überall begegnet. Schon in
drängte sich die Volksmenge vor den ^ I zieA <
des „Anzeigers ' und harrte geduldig am , . Jj ;
Nachrichten eingetroffen waren. Es war Ae-j .
keit, die vielen telephonischen und f° 11’ ^ ^if 1
inbezug auf die Lage zu beantworten

v
uns bemüht , die hier von unserem »
eingegangenen Nachrichten sofort durch <4
verbreiten, deren Richtigkeit zweifellos ! ! kj
verlässige Berichterstattung hat auch a
kennung gefunden. — Am gestrigen Sonn ^
für den 1. Mobilmachungstag einberufen ^ ssW/ ,
Ligen ein. Am Landratsamt , in der « “J , % V
am Bahnhof wogte eine große Mensche"«' ^
Bahnbewachunqsdienst wurden verschst 4 >l-
Ausländer angehalten, die von ihnen^ INI

akeit
untersucht und ihre Papiere auf die Rich"^ ^

sich in der leisesten Regung. Hans wußte, daß dieses „Ja"
mehr wert war, als tausend Beteuerungen einer andern
Frau , und so schüttelte er ihr von neuem die Hand zum
Zeichen, daß er ihr „Ja " als ein neues Gelöbnis entgegen
genonimen hatte.

„Der Vater kommt," sagte plötzlich die Frau Professorin.
»Ich bitte Dich, Hans , sei unbefangen, daß er nichts erfährt.
Wir wollen ihm alles fern halten, was ihn aufregen könnte,
und Sie, mein liebes Kind, bitte ich, stehen Sie nicht da wie
die Sibylla von Tibur, wenn sie Unglück weissagt. Nehmen
Sie Platz und beherrschen Sie Ihre Gefühle, ich bitte Sie
dringend.*

Sibylla fuhr sich leicht über die Augen, zog den Schleier
vor's Gesicht und setzte sich.

Da trat auch schon der Professor ein.
»Ei, guten Abend, meine Lieben. . . Sie gestatten doch,

mein liebes gnädiges Fräulein, daß ich Sie auch zu meinen
Lieben rechne?"

Er ging auf Sie zu und schüttelte ihr warm die Hand.
„Sie sind sehr gütig, Herr Professor," antwortete die

junge Dame und blieb stehen.
„Behalten Sie Platz, ich bin nicht gekommen. Ihnen dieRuhe zu nehmen."

^ .x"RAn, nein, Herr Professor, Sie erinnern mich zu rechter
Zeit, daß ich nach Hause muß."

„Und Mary ist noch nicht zurück. Sie zu begleiten?"
»Ach Herr Professor, die paar Schritte."
„Nein, nein, es wird jetzt so viel hier gebaut in der

Gegend und es ist dunkel. Eine junge Dame darf mir
nicht allein gehen. Einen Augenblick nehmen Sie noch Platz,
ich bm sogleich fertig. Sie nach Hause zu bringen. Da wäre
der Major mit Recht böse, wenn ich das versäumte."

Hans sprang schnell auf und hielt seinen Vater zurück.
»Bleib', Papa , ich werde Fräulein von Güldenborn

begleiten."

* Zur Beachtung! Gegen die Erhöh ^ {jti" .
mittelpreise. Der Polizeidirektor zu Koblenz j
Bekanntmachung: In einer Reihe von 0 ' mIÄ?
für Lebensmittel ungebührlich hohe ^ rCl %Ha te ^ V ^
warne die Geschäftsinhaber davor, unbers 1 s,
die täglichen Lebensmitteln zu verlangen, j>
Hinweise, daß zwecks Verhinderung derar 9 *
ruugen die Festsetzung einer amtlichen ^
mittelpreise zulässig ist.‘i * 8uiu n ‘b naii ' ^ aV

, Durch den Genuß unreifen Obste»,
chelbeeren, auch Birnen und Aepfeln m > jet j#
werden alljährlich langwierige und bcsou P f
sehr gefährliche Krankheiten herbeigefühn-
mag daher vor dem Genuß des vor der ^ 7
gepflückten Obstes in ungekochtem Zuls"' ,,sterŝ.M
warnt werden. Ebenso wird vor dem
Kirsch- und Pflaumenkernen und vor L

ich gehe selbst. Zwei junge Leute und noch Iß sie"
Ich würde es von Mary auch nicht leiden, ^
der jungen Herren von Güldenborn. L tj

„Aber Du bist wirklich komisch, lieber
jetzt die Frau Professorin in's Gespräch- " x M
ruhig gehen, denke doch, daß Du mü ^/ / --r *■ . ri //
Fürsorge Fräulein von Tüldenborn verletze! '

»O bitte, gnädige Frau , ich verstehê d^ 1, .̂ 0- Frau, rcy H
schon sehr gut, aber es ist wirklich nicht:nor» ^ ^
jemand bemüht. Ich kann ganz gut allen ^ „sta»°

„Nein, allein dürfen Sie unter leine , . v
wenn Sie es als eine Verletzung empPn£,u ' J
wirst die Güte haben. . ." ' ftst k'

„Sehr gern, Papa ."
Der junge Mann entfernte sich j

wieder zum Ausgehen fertig in der Tur ^ ^  "
»Darf ich jetzt bitten?" >aar-> ih<
Sibylla verabschiedete sich von dew fjfaett ll“'

Professorin ihre Hand einen Augenblick si! ,
zuflüsterte: ^

„Haben Sie Mut , seien Sie Ihren
wird alles gut werden."

III.
Seitdem die Truppen aus dein M

waren, wurde im Kasino des Jnsanler .

Ja , das wäre Dir so recht. Du Schlingel. Nein, nein.

’UC „jp1 j
-var >sichÄ i"̂..-.vftcH ob1!1., .Joachim" um sechs Uhr diniert. E» '"Ltf s'-Msi ,

getreten, die nach der großen Sommer»»
auf Offiziere, Unteroffiziere und Mannschall icitJl Aii# ,,/
m Urlaub gegangen, um sich für die ÜBtttfc*

0 bei Tisch recht lustiĝ onst̂ „ ^Heute ging es' bei Tisch recht lustig
war festlich geschmückt und die beiden s n
helles Licht auf die mächtigen Bowleŵ ZMg ^kiu/i  uu | uit maajugen ^öuiuiv.v
Kühlern ordentlich ehrwürdig aussahr'r
Abschied der kommandiertenKameraden-

Unter ihnen war auch Lutz von G»i



bet̂ i;,,.
^ 'QEe!fÛ- UOn  aller Art geivarnt. Auch diese

i. « 7. sordert alljährlich verhältnismäßig viele

ivejm̂^ En-Konzert ist wegen der Mobilmachungld
lgä$

,u|p y ^

SÜSrWdjo &en worden. Die gelösten Kar
»‘Li jL ®
kl̂ (t ^ iitiej iŝ Eerl- und Meisterprüfung gibt die Hand-

W* *yen ?bi der Kontrolle der Prüfungsge-
g tBerh le  ^ Qmtmr  der Eingang derselben nicht

* jlS 1^ecbp» 11 ^ QUn' Wiederholt mußten Rückfragen
Ä i ^igu no/ lvodurch unliebsame Verzögerungen in
. ^ Prüfungsurkundeneintreten. Nach er-

"kr IN ' r «susinwiu
folgendes bekannt: Infolge der

c" ' der Prüfungen mehren sich auch die

Zpi-l
de>̂
.zseld^ ^
in

s Man .« >>r«sungsur>
^ so Un8 / gibt sichi
a°dir/ »leserlich war . dl

in den meisten Fällen, daß
^ -i" «m war. daß der AnfangsbuchstabeB

%),„ K für R usw. angesehen und so in der
'ffritaner "»̂ olliste an unrichtiger Stelle eingetragen

:e" “I >/r tDeuê umen  die Lehrmeister häufig die An-
?hir ern Lehrling die Gebühr gelten soll. Es

¥'% /t ersucht, bei der Uebersendung der Prü¬
ll"/ ^ t,« Q̂nöear 16 Qm  einfachsten durch Zahlkarte an die Nas-

N> Wiesbaden zu Nr. 600 Postscheckamt
>k l̂ i»deuu'^"^Kontor Handwerkskammer Wiesbaden
^ $[pHott d̂ ^.̂ ^ rift Vor- und Zuname, Handwerk

' ^ ^ senders und des Prüflings anzuge-
k Zahlkartenformulare sind bei der Kam-

' ^ben tilgenden der Prüfungskommissionen kosten-

a  \  u « d Nermischte UKchrLchieu.

^lke Gestern nachmittag wurde an der
'k Nu. . Automobil angehalten, in dem sich ein

befand. Bei seiner Vernehmung ver-sil . . . (. .
$ /I P̂ioiiQ̂.ldersprüche, worauf er unter dem Ver-
0 skstgenommen wurde. Das Auto wurde,

fj 1*>Efcf)[Qr!ne  Durchsuchung an Ort und Stelle ver-
l qjlilV. 1leiij„ QW und unter militärischer Bedeckung, iji, vieti! “ - v'ni uno inner muiiarycyer Veoecrung
cl(Iir; ■/ '“Urin Generalkommando gebracht. Der

itk/bfAtuß bct§  Offiziers.Kasino geleitet und wird
Vi ‘O® 11* ficfi„ / Untersuchung festgehalten. In dem

»"■' ‘‘?■̂ hiy. ein Chauffeur, den man mit nach
-,i/ »achK°Ä ^ ift: Der englische Offizier ist eben-

9 Vs,̂ «in en* gebracht worden; die Verdachts-
^ ä» fê 0Ĉ nQĉ ben  bisherigen Feststellungen

^ k/ 'W Die gestrige Stadtverordnetensitzung
' i>j, . dergs bl"er Anzahl kleinerer Anträge, Bauge¬

il ^ '■ E der Beschaffung von Amtsräumen

j»

^o oer we|c
Ksjy ^itbinp! Verwaltung zu beschäftigen und faßte

, L/ »se Beratung den Beschluß, die alte Klinik

„Cr&y. ^.Nllchwsi'"- Der Wachszieher Karl Walz hat

4
Ä 'i ».

-Jf,  U tr. *‘uö 111 Ieiner Wohnung sura, «ochgas
'it-E * äum  Selbstmord ist wahrscheinlich in

»isty äu suchen. Seine Frau hat sich vor
^hren Kindern aus der Wohnung ent-

. ^ empfohlen! In der„Magd. Ztg."
,.o/ M llnf>EUchaft des Pfadfinderkorps Magdeburg

kn iiŜeoa. Pfadfinder-Jugend, sich im Fall der
st'.,/ ^ i.̂ as ° ^rung für die Ernte zur Verfügung, zu
'R - einen vorzüglichen Eindruck. Die
"/ i *ner «roßen Tage würdig.4',,  l rÄ ^ eimlrrr Landesverräter. Wegen Verrats

j »t"">se war der Vizewachtmeister Dobinsky
j seinerzeit zu 15 Jahren Zuchthaus
t(i»y M yPtben̂Mrase sowie den üblichen Nebenstrafen
A» d-, m hatte gegen das Urteil Berufung

',?'j Immer mehr enthüllt sichdes Erfinders der „pulversprengenden

))>.'

'Es ist'u. a. bekannt geworden, daß
j 4 1'/ D}5qP  Millionär Neid, noch bevor er sich an

tun0 wandte, feine Erfindung zur tndu-
!ll»'y 8 "»bot . Er wurde aber dabei erwischt.

!# ij .tKü ^ nnLH311̂ '  Güldenborn Lutz im Gegensatz

Yf  I °m.m,jm.s« °» s,uk d« V4
u ^ I,» 1«. ft[?v ungleicheres Brüderpaar finden, als
®Sir fast knochig mit einem etwas

eingekniffenen Mund und den
^ / s.§ chwester- Henning niittelgroß mit

jiü/asten Formen, einem lieblichen, stets
/ >e/ / bxnj. ben der sprossende Schnurrbart einen

le. Sie^saßen heute nebeneinander,
und der Tisch-
Heute gehe ich

i*

Ä>
4j»
f/

Ä
et«
itf4

; llchaa? . ^ 0(e Lichter brachtenn
' ÄA ^ Efi, .° H-nningt,

§iJJ^übetiiA1 strafenden Blick zu, aber er sagte
* *& stnL äu /m : „Du wirst Dich heute nicht
SÄ b ff 3 /irst hübsch artig sein! damit wir

hos?^i Erinnerung behalten. Wenn Du
Wf ZU gar keine Erinnerung."

Hiâ rte / ? în Lächeln hatte etwas Girrendes.

,r// "ber sitzenden Lutz.
{CV i/ ^ nb / / b"s richtige Wort für den kleinen
Mbe/ °er han?".,charmant fanden ihn alle. Jeder
"VW »lle ch» gern und darum bemühten sich
1- i ». »Keisî Dummheiten zu vertuschen, und

sturr Mrlde über das, was nicht mehr zu
' Henning war das Schoßkind des

(Fortsetzû folgt)

daß seine Bomben,' die er allerdings zur Explosion brachte,
von ihm vorher vorsichtshalber mit Soda gefüllt waren und
also nach der Berührung mit Wasser ganz natürlicherweise
explodieren mußten. Reid schilderte anschaulich, wie man
nach Ultvis Experimenten in seiner Kabine Chemikalien
fand, die zufälligerweise ein Matrose über Bord warf und
die dann zum allgemeinen Erstaunen, als sie das Wasser
berührten, mit lautem Knag explodierten.

Noch ein zwerksr Vankier-Selbstmordt Ein Auf¬
sehen erregender Selbstmord, der zugleich in den Kreisen
van Depotinhabern uud Sparern große Beunruhigung her¬
vorruft, ereignete sich in Weimar. Der Inhaber des Bank¬
hauses A. Saal, der Bankier August Saal, hat sich in
seinem Geschäftslokal entleibt. Der Verstorbene gehörte zu
strn bekanntesten und geachtetsten Persönlichkeiten Weimars,
sein geschäftlicherRuf war über jeden Verdacht erhaben.
Was den 65jährigen Mann, der seit vielen Jahren Ge-
meinderatsmitglied war und zahlreiche Ehrenämter bekleidete,
zu dem unseligen Schritt getrieben, ist zunächst völlig rätsel¬
haft. Nicht ausgeschlossen ist, daß Saal infolge der poli¬
tischen Wirren der Gegenwart Börsenverluste erlitten oder
befürchtete und so den Kopf verloren hat.

Bilder vom Balkan — Kragujovac. Kragujevae,
ziemlich im Mittelpunkt Serbiens gelegen, war eine Zeitlang
die Hauptstadt des Landes. Als dann Risch und schließlich
Belgrad der Sitz der Regierung ward, verlor die 18000 Ein¬
wohner zählende alte Stadt mehr und mehr an politischer
Bedeutung, gewann aber hohes militärisches Ansehen durch
die artilleristischen Depots, die für die serbische Armee dort
angelegt wurden. Kragujevae ist ein Felsennest, und man
legte die Werke mit Bedacht an, ist die Stadt doch in der
Läge, sich hartnäckig verteidigen zu können. Aus den Kra-
gujevacer Arsenalen stammten ja auch die Bomben und Re¬
volver, deren sich die Mörder von Sarajewo bedienten.
Die Stadt liegt heute in der Opecattonsbasis der serbischen
Armee und sie dürfte noch oft die Aufmerksamkeit auf sich
lenken. Kulturell steht sie nicht höher und tiefer als
andere Balkanstädte; die westeuropäischen Trachten treten
zurück, vorherrschen die ebenso bunten wie geflickten Rücke
oeS Völkermischmaschs, das typisch ist für den Balkan.

Dem ttaiser!
Wenn einer wert ist,

Daß des Rumes Krone
Des Krieges Lorbeer
Sinket auf sein Haupt,
Bist Du es, Kaiser,
Der von allen Herrschern
Am längsten an den Frieden hat geglaubt!

In inenschemnilden
Und geduld'gen Händen
Hat lang geruht
Dein k̂aiserliches Amt!
Brennt heute auch die Welt
An allen Enden,
Wir sind noch feuriger
Für dich entflammt! . . .

3tie ward ein Kaiser
Auf den Schild gehoben
So hoch wie Du
Und so vom Volk verehrt! . . .
Zieh stolz Dein Schwert!
Und jeder soll geloben,
Daß nie ein Sieger stolzer heimgekehrt!

M ax B ew er (Laubegast-Dresden).

gfUit  IKchrichlev.
Berlin,  2 . Ang. Der kleine Kreuzer„Augsburg" meldet

von9 Uhr abends durch Funkspruch: Bombardiere den Kriegs-
Hasen von Libau und habe Gefecht mit einem feindlichen Kreuzer.
Ich habe Minen gelegt; der Kriegshafen von Libau brennt.

X Berlin,  3 . August. Das Reichsbank-Direktorium
gibt bekannt, daß für den Fall kriegerischer Verwickelungen
Vorsorge getroffen ist, daß jedermann gegen Verpfändung
von Wertpapieren oder geeigneten Kaufmannswaren Geld
erhalten kann.

Berlin,  3 . Aug. Das skaiserpaar machte gestern
nachmittag von 5 Uhr ab im offe:ien Automobil eine zwei¬
stündige Ausfahrt nach dem Grunewald, allenthalben vom
Publikum stürmisch umjubelt. _

Das Herzogspaar von Braunschweig ist hier einge¬
troffen und hat im Königlichen Schloß Wohnung genom¬
men. — Das Kaiserpaar, begleitet von dem Herzogspaar
von Braunschweig, begab sich heute vormittag nach der
alten Garnisonkirche, um an dem Gottesdienst teilzuneh¬
men. Auf der Hin- und Rückfahrt wurde es von dem
Publikum herzlich begrüßt.

Berlin,  2 . Aug. Die Preffeabteilung des Großen Ge¬
neralstabes hat genehmigt, daß sämtliche Nachrichten des
Wolfs - Bureaus  von den Zeitungen übernommen wer¬
den dürfen, da sie vorher der Presseabteilung zur Geneh¬
migung Vorgelegen haben.

Wiesbaden,  3 . Aug. Die deutsche Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime haben ihre Heime in Wiesbaden,
Traunstein(Oberbayern), Bühl (Baden), Salzhausen(Ober¬
hessen) mit zusammen über 500 Betten dem Kaiser als
Kriegslazarette zur Verfügung gestellt.

Cochem,  3 . Aug. Der Hotelier Paul Nicolai dahier
wurde gestern früh wegen Landesverrats erschossen. Sein
Sohn flüchtete und wurde in Coblenz verhaftet.

Lörrach (Baden ), 3. Aug. Gestern früh wurde in
Muttenz bei Basel ein ehemaliger französischer Offizier
wegen Einfuhr von Brieftrauben verhaftet. 150 Brief¬
tauben wurden beschlagnahmt. Der Verhaftete wurde dem
Gefängnis in Listel überwiesen. Auch in diesem Falle hat
sich die Beobachtung verdächtiger Elemente zuin Besten der
Sache wieder glänzend bewährt.

Nürnberg,  2 . Aug. Die Eisenbahndirektion teilt
auf Anfrage mit, daß auf den Strecken Nürnberg-Kitzingen
und auf den Strecken Nürnberg-Ansbach Flieger gesehen
wurden, die Bomben auf die Bahnstrecken warfen. Irgend¬
welcher Schaden wurde bisher nicht angerichtet.

All enstein,  2 . August, 6 Uhr nachmittags. Bisher
haben im allgemeinen an der Grenze nur kleinere Kaval¬
leriegefechte stattgesunden. Johannesburg , das von einer
Eskadron des Dragoner-Regiments Nr. 11 besetzt ist, wird
augenblicklich angegriffen. Die Bahn Johannisburg-Lyck
ist bei Gutten unterbrochen, ebenso die Stichbahn nach
Dlatowen. Bisher betragen die Verluste auf russischer Seite
etwa 20 Mann, auf deutscher Seite nur mehrere Leicht¬
verwundete.

Dresden,  3 . Aug. In der Proklamation an das
Heer heißt es: „Soldaten! In dieser ernsten Zeit, in dem
ganz Deutschland dem Rufe des Kaiser? folgend, zu den
Waffen eilt, zu Schutz und Schirm des Vaterlandes, richte
ich als König und Chef der Armee mein Wort an Sie:
Sachsens Heer hat stets im Kriege seine Pflicht getan und
unvergängliche Lorbeeren um seine Fahne gewunden. Be¬
streben Sie sich, dem Beispiel der Vorfahren folgend, so
wie bisher im Frieden, nun auch vor dein Feinde den
ehrenvollen Platz zu behaupten, den die Armee im Rahmendes
deutschen Heeres eingenommen hat. Seien Sie überzeugt,
daß ich jeden einzelnen von Ihnen in mein Herz geschlossen
habe und sein Schicksal verfolgen werde. In diesen ernsten
Stunden richten Sie ihren Blick nach oben und flehen Sie
zu Gott, dem allmächtigen Lenker aller irdischen Geschicke,
daß er unsere Waffen segnen und uns den Sieg verleihen
möge. Und nun ziehen Sie mit Gott! Der Spruch eines
jeden braven Soldaten lautet: „Mit Gott für König und
Vaterland, für Kaiser und Reich!" Friedrich August.

Wien,  2 . Aug. Die gesamte Presse steht unter dem
Eindrücke der sensationellen Publikation über den Depeschen¬
wechsel zwischen dem deutschen Kaiser und dem Kaiser von
Rußland und betont, die Welt soll daraus erfahren, auf
welcher Seite Treue und Verläßlichkeit sich befunden haben,
und wer die Verantwortung trage, für die Heraufbeschwö¬
rung des furchtbaren Unglücks für ganz Europa. Aus
den gemeldeten Reden des deutschen Kaisers und des Reichs¬
kanzlers spreche Selbstbewußtsein, aber keine Ueberhebung.
Die beiden Reden seien in ihrer Schlichtheit von historischer
Bedeutung.

Kristiania,  2 . Aug. Laut heute erlassener könig¬
licher Verordnung ist beschlossen worden, daß Norwegen
während der jetzigen Krise vollkommen neutrale Hal¬
tung  beobachten wird.

Konstantinopel,  2 . Aug. Gestern ist zwischen
dem Finanzminister und dem bulgarischen Gesandten ein
türkisch-bulgarisches Handelsübereinkommen unterzeichnet
worden.

Augusttage.
Auf die Augusttage richten sich in diesem Jahre begreif»

lich viele Wünsche. Je mehr die Erinnerung an die zahl-,
reichen großen Schlachten im August 1870 in uns wach
wird, um so aufrichtiger hätte man gewünscht, daß die be¬
vorstehenden Wochen dem europäischen Frieden keine schweren
Schläge bereiteten. Auch wenn die Gelegenheit zur
Abrechnung günstig erscheinen mag, die Verheerungen einech
Krieges schlagen zu tiefe Wunden, als daß man ihn herbei¬
sehnen könnte.

Der Nährstand, Industrie und Gewerbe sind nicht immer
in erfreulicher Lage. Die Ackerbaugebiete, in welchen der
Wettersturz die Ernte bedroht, sind größer, als man bisher
annahm. Ein trockener August kann viel gut machen, er ist
um so mehr nötig, als viele sonst vorhandene fremde Land¬
arbeiter dies Jahr fehlen. Gewerbe und Industrie merktzy.
die Folgen der Unruhe besonders da, wo der Betrieb den
heutigen Zeitan prüchen dient. Die Vergnügungsetablisse¬
ments, namentlich die des snodernen Nachtlebens, haben
keine guten Zelten, und die Familien bedenken, wie schnell
sich doch die Tage im Jahre ändern können, daß man gut
tut, an die Haushaltungsprinzipien früherer Tage wieder
heranzutreten.

Drei Wochen leben wir noch in den Hundstagen, aber
die Zugvögel treten schon die Reise an, das Herbstahnen
kommt näher. Und welche schweren Empfindungen würden
sich noch hineinweben, wenn das Wetter von der Donau sich
mehr nach Norden zöge? Aber lassen wir so trübe Ge¬
danken nicht emporkommen, denken wir an die alte Wahr¬
heit, daß es im deutschen Vaterlande seit der Wiedererrich¬
tung des Reiches noch immer besser gekommen ist, als öfter
befürchtet wurde. Kein Krieg der Welt vermag die deutschy
Tüchtigkeit unterzukriegen; das Kapital, das in den deutschen^
Köpfen und Händen steckt, das stellt den wahren nationalen
Juliusturm dar. und der ist unerschöpflich.

London, 2. Aug. sEnglands Haltung.) Die Daily
News äußert sich sehr entschieden gegen ein Zusammen¬
gehen mit Rußland und verlangt, man müsse, falls es
wirklich zum Kriege komme, unbedingt neutral  bleiben
und auf alle Fälle Europa einen unparteiischen Vermitt¬
ler sichern. Auch der Standard und der Daily Graphic
sind gegen  eine Beteiligung am Kriege, dagegen reden
Daily Telegraph, Daily Expreß, Morning Post und am
lautesten wieder Daily Mail und Times der Parteinahme
für den Zweibund das Wort.

Klcin-Altenstädtcn, 1. Aug. „Verlasset eure Höfe, eure
Hallen, vor deren Antlitz seine Fahnen wallen, er will
sein Volk in Waffenrüstung sehen". Sobald bekannt wurde,
daß über unser geliebtes Vaterland der Kriegszustand ver¬
hängt sei, kamen hier in unserem kleinen Dörfchen Alten-
städtcn, fünf junge Mädchen und meldeten sich beim hie¬
sigen Ortsvorsteher Kaps, daß sie bereit seien, der Militär-
behörde sich als Krankenpflegerinnen zur Verfügung zu
stellen. Heil einem Volke, das mit solcher hehrer Begeiste¬
rung Deutschlands schwerer Stunde entgegen sicht.

Geffe«tLichee Mstterdierrst.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Dienstag, den 4. August 1914.
Nur zeitweise heiter, einzelne Regenfälle, teilweise mit

Gewittern, unerhebliche Abkühlung.
Wetter in Weilbnrg.

Höchste Lufttemperatur gestern 23°
Niedrigste „ heute 13°
Niederschlagshöhe 3 mm
Lahnpegel 1,40 m



1 Hm«MMeten PeWiNUy lrorMge«,
weifen wir darauf hin, daß unsere Kaffer» auch

zu Unegszeiten offen
gehalten werden, und jederzeit nicht nur Spareinlagen annehmen,
sondern auch auszahlen.

Der Vorfchußverein zahlt nur in beschränktem Maße Spar¬
kaffengelder aus.

Weilbnrg , den 31. Juli 1914.
Nassauische Kreissparkafse
Landesbank. des Oberlahnkreifes.

Borfchußverein zu Weilbnrg.
Eingetragene Genossenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.

W . Moser . H. Ferger . W . Göbe ».

8

verbessern Gcsundhei1szus!and und Aussehen. wenn sie statt Bohnenkaffee

Quieta - Kaffee - Ersatz verwenden. Tausende trinken ihn täglich und loben seinen
Wohlgeschmack und hervorragende Bekömmlichkeit

20 Tassen kosten nur 10 Pfg. — Gleich bekömmlichist
® J jjr  1 (Nährsalzbananenkakao), der zum zweiten Frühstück1? i\ FJlTlTF!inw und abends von jung und alt gern genommen und

WS.a w «A ’Sk.a w wfi ItokilÄ .-k auch vom schwächsten Magen vertragen wird. —
Schwächliche erzielen bessere Blutbildung, nehmen sie nebenbei noch

• j  sä ■» Bestes, zweckmäßigstes Kräftigungsmittel. Quieta - Präparate
S ^ sacj Bay  enthalten die für richtige Blutbiidung nötigen Mineral Stoffe, Kalk,vm c LLL -s»  Phosphor und Bisen. Zu haben in allen besseren Geschäften,

Qutefa-Malz nur in Apothekenund Drogerien. — Broschüren gratis durch Quäeta-Werke. Bad Dürkheim.
aHUBM'&CVKnSS*

Empfehle so lange meine Vorräte
reichen:

Geräucherten Speck 5 Pfd . ä 90 Pfg.
10 „ ä 88 „

la. Roll - n. Nußschinken pro Pfd . 1.25 Mk.
5 Pfd . Hansmacher Leber- u.

Blutwurst geräuchertu. längere
Zeit haltbar . per Pfd . 70 Pfg.

la. Schinkenfpeck (Eckschinken Winter-
ware ohne Knochen) ä Pfd . 1.10 Mk.

WM '-*1' Gl* stBSfi  sjixäYBst*syböy. , .̂ ,-r ^ ®®I. ^ (y v V W ?(5VI w V V V V <S?^ ^
Während meiner militärischen Einberufung habendie Herren

A. Steuernagel.

ÄmMineff
große Auswahl

August Bernhardt,
Inh . : Gustav Weidner.

Offeriere neben meinen
In. Fleisch- und Wurstwaren

erstklassigen Aufschnitt.
Metzgerei Schwarz.

Medizinair.Dr.Schansu. Br.Pontani
die Vertretung übernommen.

Dr . Moser.

& £>& & 5L (?A*)2Af) 2A*l5iA£X2ÄS>2AS)2A.S)2**; i iASSi&SASiAS 2Ä?f 0AÄ(̂ .̂ (2ÄS(2jteK̂ (»AS

Aufruf.

Schlepprechen
per Stück Mk. 4.50

empfiehlt
Eisenhandl . SZilSikeu.

Formulare für Standesämter:
Geburtsurkunde (alt und neu),
Bescheinigung über Gebnrtseintrag,
Heiratsurkunde,
Bescheinigung der Eheschließung,
Sterbeurkunde,
Bescheinigung über Eintrag eines Sterbefallcs,
Aufgebotsverhandlung,
Aufgebote,
Verzeichnis der verkündeten Aufgebote,

„ „ beizubringeuden Urkunden,
Anzeige v. d. Geburt eines nachgeborenen o. unehel. Kindes,

„ „ „ Eheschließung einer Frau , die minderjährige
Kinder hat,

„ „ „ Tode einer Person , die minderjährige Kinder hat,
„ an das Amtsgericht betr . Tod mit Hinterlassung

minderjähriger Kinder,
Geburt ; -, Heirats - und Sterbeurkunden für Kranken- etc.

Versicherung.
sind vorrätig in der

Druckerei des „ Anzeigers ."

Alle diejenigen, die sich hier zur Stammrolle gerne!
det haben und erst am 14. August zur Aushebung befoh¬
len sind, werden aufgefordert, sich Dienstag , den 4.
d. Hl., vormittags zwischen 10 und 12 Uhr im dofe
Hahn zu melden. Wir nehmen an, daß dieselben gerne
bereit sind, in der Zwischenzeit Landwirten , denen bie not¬
wendigen Arbeitskräfte durch die Mobilmachung entzogen
sind, nach Kräften bei Einbringung der Ernte zu helfen

Im Einverständnis mit der Kgl. Kreisbehörde
Heinrich Schwing. Julius Lahn.

IWien SiemIhrem Berufe voroflrü?
0 studieren Sie d.weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode JJustin

Die landwirtschaftlichen FachschulenB Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse,die an landwirtsehaftlb achschulen gelehrt werden, u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstait . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-

Bohnenschneidmaschinen
verschiedener Systeme

Eisenhandlmrg Zilliken.
empfiehlt

Ansichts-Po stkarten
in großer Auswahl

empfiehlt Cramer.

, , ,— — luudn . ÄüÄoi uauieure, .rnanzen-
baulehre, landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie, Physik , Hineraloeie
Naturgeschichte ,Mathem.,Deutsch, Französ ., Geschichte, Geographie!

AusgabeA: L,an<lwirtgchaftsschnle
AusgabeB: Ackerbauschule
AusgabeC: Landwirtschaftl . Winterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachsehulbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der .Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben10*An O-riTTTO VlT'-f ttt . « llin ^ J _Al _ .1 ly- . . . “ “* * UCHö l. üi - vwwmk .. .m vt .v OV. UV4A
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der ObersekundaUoh. Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C "- . ... ,,, .., ,. n, i,  u . C die theoretischen
Aenntmsse , die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen
’YInterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Frelw ., Das flbifurlentenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb . Kaufmann.
Ausfuhrl. Prospekte u.glänzende Dankschreiben über bestandene i
Prlihingen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
m111-,’ g,r,atls- ~ Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche

| Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht.
Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Bekanntmachung.
Es sind in unserer Stadt Gerüchte verbreitet worden,

die geeignet sind, Unruhe in die Bevölkerung zu tragen
und die sich nach amtlicher Feststellung als vollständig
unwahr herausgestellt haben.

r Weiter ist an Maßnahmen , die aus Anordnungen der
Zivil - und Militärbehörden getroffen wurden, eine unbe¬
rechtigte Kritik geübt worden.

Wir warnen hiermit vor der Verbreitung derartiger
falscher Gerüchte, welche zur Bestrafung der Beschuldigten
führen müssen.

Weilbnrg , den 3. August 1914.
-Die Polizeiverwaltung.

Schnellhefter und Brief-Ordner
vorrätig bei A Cramer.

BekanntmaihE
Zur Verpflegung der mobile

werden nachstehende Verpflegu ^
freihändig — vorzugsweise
— angekauft : m

Hafer, Heu, Roggenftroy' ^
fruchte (Erbsen, Dohne«, 7. ^
Speck, Schinken, RartM"
Spiritus . 0*  k

Angebote wollen an das 9

\
Proviantamt gerichtet werden,. . . . . . . . . . . " " " V ' ri üt ^ ' l
ches auch jede weitere Auskunfl ^
Ankanfsbedingungen auf i^
wird.

Gute Beschaffenheit der Kare »ft
bedingung.
Königl . Proviantamt Frankfurt "

B - ck.nh-Im.
Kirftein

K.g4./14 16. die**
CJjn der Zwangsversteigerungssache A
>0 des Spenglers Heinrich Christian ^xd dt>. r ^
rine geb. Leitzbach in Attenkirchen
steigerungstermiu vom 21. September 191*
neuer Versteigeruugstermin auf den .o M'

!28. September 1914, vormittags
in das Gemeindehaus zu Alteukirchen beineo

ll̂ Weilburg , den 29. Juli 1914. s ßfJ|
a Königliches

Dienstag, den 11. Ang»̂ ,
Kram-, Schlacht- #*

Zuchtviehmarkt
Weilbnrg , den 20. JuliDer ^

Wegebau
§/Zum Neubau des Vicinalweges von Kk«

Cramberg im Unterlahnkreis sollen̂ s"^ „̂ öfŝ ^
von 1550 m die Arbeiten und Lieferung^
geben werden.

Die Leistungen umfassen:
Herstellung des Planums unter ^.

derung und Einbau von 14690 ^Massen; Lieferung und Verlegung „
m Betonrohren von 0,30 bis 0,50 ^
qm Chaussierung ; 270 cbm Mauer
Arbeiten. . . ^

Angebote sind in geschlossenem Briefu"
sprechender Aufschrift bis spätestens
Freitag , den 14. Slugust d. 3 * ' ÄÄ
hier einzureichen. Es wird zu dieser Zer
Angebote in Gegenwart etwa erschl̂v̂ .^wvu . ui vi/iytuuniu uivvt 1 vi . isp •. jr
finden. Angebotsformulare sind zum f iC
von der Unterzeichneten Stelle zu bezreĥ ^
Pläne und Bedingungen daselbst eingesrh^

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Diez , den 28. Juli 1914.

Das Lattd^

„Schloß -Hof"
empfiehlt

Ztutmbacher Petzhräu
Vielfach prämiiert . Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstich u. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt, werden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiesbaden,

Taunusstraße 22.

0
£ I

Vamen-
Aopswaschen

Mk. 1—
Kinder Mk. v .75.

Beste Ausführung mit neuesten
Wasch- u. elektrischen Trocken-

apparaten im
Spezial -Geschäft

von W . Weber , Friseur
Obcre-Lauggasse.

!■
elektr.in "3CT
versehe»,^

‘,v

einzeln oder^
auch für- w"

dril
.H»il
^ >1

S'i
ltc

- «»zm.
^41,

'd 1,

s

ss:
%
h
®nii
%
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* ***£ *4%
die Vertre ^ i„cll a
reelle ä,^
übernimm̂ K , ^ ■

Offert°>' L

empsv
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